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Was alles im Restmüll landet 
Ein Blick auf die Salzburger Restabfallanalyse 2025 

 

Im gesamten Bundesland wurde letztes Jahr wieder eine Restabfallanalyse durchgeführt. 

Hauptziel war, die Zusammensetzung des Restabfalls im Bundesland Salzburg genau zu 

bestimmen und jene Art und Menge von Altstoffen zu ermitteln, die recycelbar sind und einer 

getrennten Sammlung zugeführt werden könnten. Dabei zeigte sich, dass nach wie vor vieles im 

Restabfall landet, was stofflich wiederverwertet werden könnte. 

 

Durchschnittlich 163 kg pro Jahr wirft jeder Salzburger bzw. jede Salzburgerin in die Restabfalltonne. 

Bei genauerem Hinschauen sieht man, dass vieles nicht hineingehört. So finden sich darin nach wie 

vor knapp über ein Drittel biogene Abfälle. Nicht vermeidbare Lebensmittelabfälle aus der 

Küchenzubereitung und sonstige organische Abfälle bilden mit 21,6 % den größten Anteil, der 

getrennt gesammelt einer Verwertung zugeführt werden könnte. 

 

Lebensmittelabfälle und Verpackungen 

13 % des Restabfalls sind vermeidbare Lebensmittel (verdorbene aber auch originalverpackte), eine 

Menge, die auch den Umgang mit unseren Nahrungsmitteln verdeutlichen. 

Auch der Anteil an Verpackungen, die eigentlich über eigene Sammelsysteme (z.B. Gelber Sack) zu 

entsorgen sind, wurde erhoben: Von den 16,1 % Plastikabfällen waren 8,5 % Plastikverpackungen. 

Ebenso fanden sich 4,2 % Glasverpackungen, 3,7 % Papierverpackungen (Karton) und 1,6 % 

Metallverpackungen (Dosen und Konserven). In Summe beträgt der Anteil an Verpackungen 18 %. 

 

Lithiumbatterien als große Gefahrenquelle 

Genauer untersucht wurde auch der Anteil an Abfällen mit gefährlichen Inhaltsstoffen und Abfällen 

mit Gefahrenpotenzial (Problemstoffe, Elektroaltgeräte und Lithiumbatterien). Dieser Anteil liegt bei 

1,3 %. Insbesondere der Anteil an Lithiumbatterien sollte uns zu denken geben, da diese Batterien als 

hauptverantwortlich für zahlreiche Brände gelten. Rechnet man den Anteil an gefundenen 

Lithiumbatterien hoch, so werden in Salzburg jährlich 134.000 über den Restabfall entsorgt. 

 

Jeder kann und soll einen Beitrag leisten 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Abfalltrennung jedenfalls verbesserungswürdig ist 

und in Teilbereichen (biogene Abfälle und gefährliche Abfälle wie Lithiumbatterien) Handlungsbedarf 

besteht. Die Ergebnisse lassen auch einen weit verbreiteten achtlosen Umgang vermuten. So sind wir 

alle aufgefordert, unseren eigenen Beitrag für eine konsequentere Abfalltrennung, aber auch für einen 

umweltfreundlicheren und überlegten Einkauf zu leisten. 


